
Die gesamtdeutsche Beratung der Eisenbahner in Eisen­
ach im Juni 1951 trug dazu bei, die Kampfentschlossenheit 
der Eisenbahner in ganz Deutschland für den nationalen 
Widerstand gegen die Remilitarisierung Westdeutschlands 
zu verstärken. Es schlossen sich Konferenzen in Hamburg, 
Oldenburg und in Süddeutschland an, auf denen die Eisen­
bahner gegen die Remilitarisierungspolitik durch die Aden­
auerregierung schärfstens protestierten und Maßnahmen zur 
Sicherung des Friedens beschlossen.

Produktions- und Transporterfolge in Westberliner Eisen­
bahnbetrieben

Wie richtig die Losung ist, daß die Aktionseinheit von 
unten kommen muß, zeigen die hervorragenden Produktions­
leistungen, die unsere Westberliner Eisenbahner gemeinsam 
und besonders mit den Mitgliedern der SPD und des DGB 
errungen haben. Der Bahnhof Grünewald wurde DDR- 
Sieger im Zentralen Wettbewerb der Zugbildungsbahnhöfe. 
Das Betriebswagenwerk Lehrter Bahnhof und der Anhalter 
Bahnhof wurden Wettbewerbssieger im Direktionsbezirk 
Berlin. Im Sonderwettbewerb zum Auftakt des Fünfjahr- 
pians, an dem 98 Dienststellen teilnahmen, siegte das 
Reichsbahnamt 4 in Westberlin und erhielt die Prämie der 
Deutschen Demokratischen Republik. Am »Tag des Deut­
schen Eisenbahners" befanden sich unter den 31 ausge­
zeichneten Verdienten Eisenbahnern auch fünf Westberliner 
Kollegen.

Parteisekretariat und Instrukteurapparat der Reichsbahn
Diese Bewußtseinsänderung unserer Kollegen in den 

Westberliner Dienststellen ist ein Erfolg der politischen 
Arbeit der Parteiorganisationen in den Bahnhöfen, den Bahn­
betriebswagenwerken und den Reichsbahnausbesserungs­
werken. Dabei geben ihnen die Instrukteure des Partei­
sekretariats der Reichsbahndirektion und der Generaldirek­
tionen die notwendige Anleitung und Hilfe.

Diese Instrukteurtätigkeit wirkt sich besonders im kom­
plizierten Reichsbahnbetriebsablauf positiv aus, da die 
Parteiinstrukteure meist selbst Eisenbahner sind und monat­
lich durch das Parteisekretariat der Generaldirektion in 
einer zweitägigen Schulung auch fachlich qualifiziert wer­
den. Dort werden ihnen die neuen Arbeitsmethoden und 
ihre Anwendung im Betrieb, wie z. B. die Methode Mame- 
dow zur Bekämpfung der Wagenstillstandszeiten, anschau­
lich gemacht. Die Parteileitungen und Instrukteure der 
Reichsbahn müssen eine enge Zusammenarbeit mit den 
Kreis- und Landesleitungen herbeiführen und ihnen über 
die Erfolge und Mängel in der Arbeit der Betriebspartei­
organisationen Bericht erstatten.

Die Transport- und Produktionserfolge sowie die ent­
schlossene Friedensbewegung unserer Westberliner Eisen­
bahner sind auch darauf zurückzuführen, daß jeder Be­
triebsversammlung eine gut vorbereitete Parteileitungs- und 
Mitgliederversammlung vorausgeht. Dadurch treten unsere 
Genossen in der Diskussion einheitlich und geschlossen auf 
und die individuelle Aufklärungsarbeit aller Genossen er­
folgt auf breitester Grundlage. Der ständige Abwehrkampf 
und die aktive Auseinandersetzung mit den Klassenfeinden 
und den Feinden der Einheit Berlins auf allen Westberliner 
Dienststellen schweißt die Genossen in ihrer Parteiarbeit 
fester zusammen und bringt sie sich persönlich näher, so 
daß einer dem anderen hilft und die Kampferfahrungen 
von Genosse zu Genosse übertragen werden.

Das zeigte die geschlossene Abwehr der Kollegen vom 
Reichsbahnausbesserungswerk Tempelhof, die sich ihre 
Versammlung durch 30 Stummpolizisten nicht auseinander­
jagen ließen und die die Verhaftung ihres Werksleiters 
durch die westlichen »Hüter des Gesetzes" verhinderten. 
Der Erfolg war, daß sich die Stummpolizisten durch die Ar­
beiter das Geleit geben lassen mußten, um sicher das Be­
triebstor passieren zu können. Der Betriebskollektivvertrag

wurde in der zu Ende geführten Versammlung nun erst 
recht einstimmig angenommen. In monatelangen Diskussi­
onen in allen Betriebsparteiorganisationen, in den Gewerk­
schaftsversammlungen und Delegiertenkonferenzen haben 
die Eisenbahner den Abschluß der Betriebskollektivverträge 
gründlich vorbereitet. In Hunderten von Seminaren an den 
Arbeitsplätzen wurde zur Lohnpolitik unserer Deutschen 
Demokratischen Republik Steilung genommen und der fort­
schrittliche Charakter des Betriebskollektivvertrags den 
Eisenbahnern klargemacht. Im Jahre 1951 wurden im Reichs­
bahndirektionsbezirk Berlin für alle sieben Reichsbahn­
ämter die Betriebskollektivverträge abgeschlossen. In diesen 
sieben Ämtern sind 40 000 Eisenbahner beschäftigt, unter 
ihnen 12 000 Westberliner Eisenbahner in mehr als 100 West­
berliner Dienststellen. 737 Delegierte aus dem demokrati­
schen Sektor Berlins und 339 Delegierte aus Westberlin 
gaben ihre Stimme bei der Entscheidung über den Kollek-
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Mutzt a l l e M o
Einige Bemerkungen zur 2. Pressekonferen

Am 14. und 15. Dezember vorigen Jahres führte die 
Landesleitung Thüringen unserer Partei ihre zweite Presse­
konferenz durch. Da diese Konferenz — ebenso wie die 
erste im Jahre 1950 — trotz einiger Schwächen in der Vor­
bereitung als ein voller Erfolg zu werten und von wesent­
licher Bedeutung für die Entwicklung der Parteipresse im 
Lande Thüringen ist, gleichzeitig auch ein Beispiel guter 
Arbeit des Sekretariats einer Landesleitung zur Verbesse­
rung unserer Presse darstellt, ist es an der Zeit, diese Er­
fahrungen für die ganze Partei auszuwerten.

Wie die Konferenz durchgeführt wurde
Zu dieser Konferenz hatte die Landesleitung die Redak­

teure der Hauptredaktion und der Kreisredaktionen des 
Thüringer Organs unserer Partei, „Das Volk", die für 
Agitation verantwortlichen Sekretäre der Kreisleitungen 
der Partei, eine Anzahl Volkskorrespondenten, verantwort­
liche Genossen aus den Leitungen der Massenorganisatio­
nen, der Nationalen Front des demokratischen Deutsch­
lands und der Friedenskomitees, die Pressereferenten 
dieser Organisationen und verantwortliche Genossen des 
Sekretariats und der Abteilungen der Landesleitung 
geladen.

Das Hauptreferat der Tagung hielt der 1. Sekretär der 
Landesleitung, Genosse Erich M ü c k e n b e r g e r ,  über 
das Thema: »Der verstärkte Kampf der sozialistischen 
Pi esse um Frieden und nationale Einheit." Sein Referat 
hatte zwei Analysen zur Grundlage:
a) eine Analyse der Haupt- und der Kreisseiten der 

Zeitung „Das Volk",
b) die Berichte der 1. Kreissekretäre der Partei, die das 

Landessekretariat zur Vorbereitung der Konferenz an­
gefordert hatte.
Diese Berichte, die in der Hauptsache die Arbeit der 

Betriebsparteiorganisationen in den Kreisredaktionen, die 
Zusammenarbeit der Kreisredaktionen mit dem Kreis­
sekretariat, ihre Verbindungen zu den Massenorganisatio­
nen und die Durchführung von Volkskorrespondenten­
tagungen und Leserversammlungen zum Inhalt hatten, 
gaben außerdem Aufschluß darüber, in welchem Maße 
sich die 1. Kreissekretäre um die Tätigkeit der Kreis­
redaktionen kümmern.
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